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Der VRB-Vorsitzende Dr. Lars Kulik stell-
te in seinem Abendvortrag zunächst die 
Breite der in der VRB organisierten Bran-
chen heraus: von Industriemineralen über 

Nachbergbau. Auf Basis einer aktuellen 

den unverzichtbaren Beitrag der heimi-

von Bürgern und Industrie. Er ging aller-
dings besonders auf die Probleme unserer 

Unternehmen mit unzureichender raum-
ordnerischer Sicherung der Lagerstätten, 

Personalkosten und einer konjunkturbe-
dingt schwachen Nachfrage, insbesondere 

-
-

-
litionsvertrag, die Gewinnung heimischer 

und Genehmigungen zu erleichtern. Zu-
-

Erden, insbesondere gegenüber China, das 

und Verwendungsbeschränkungen. Die 

Wohlstand Deutschlands von einer breiten 
Palette von Ressourcen abhängt – von Li-

-
tete Kulik daraus drei zentrale Handlungs-
felder ab: Erstens, der Abbau von Büro-

kratie und regulativen Hemmnissen, etwa 
im Rahmen der Bodenschutz Verordnung, 

-
nung eher entgegenstehe. Zweitens, eine 
wirksame Beschleunigung der Genehmi-
gungsverfahren bei gleichbleibend hoher 
Rechtssicherheit – unter anderem durch 
Änderungen im Verbandsklagerecht. Drit-
tens, bessere Rahmenbedingungen für 

-
-

zend fordert die VRB gemeinsam mit an-

anzuerkennen, um Genehmigungen zu 
-

Staatssekretär  aus dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und 

-
aufnahme an. Er stellte klar heraus, dass 

-

und über eine starke, oft unterschätzte Roh-

-
ne, müsse sich vor Augen führen, dass hei-

Standards unterliegt, sondern auch einen 
-
-
-

fungsketten leistet. 
-
-
-

– unter Wahrung der Umwelt und Sozial-

aufwendigen, teils zehn bis fünfzehn Jahre 
dauernden Verfahren, hoher Bürokratie, 
hohen Energiekosten, Fachkräftemangel 

Verfahren massiv zu beschleunigen und zu 

zurückzukehren. Aufgabe der Politik sei es, 
verlässliche Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, die Investitionen erleichtern und Un-
sicherheit reduzieren, statt Unternehmen 
über Jahre in Verfahren mit ungewissem 
Ausgang zu binden. 

hob 
Act hervor, der strategische Projekte in 
Gewinnung, Verarbeitung und Recycling 

Genehmigungen sowie besseren Zugang 
zu Finanzierungsinstrumenten gewährt. 
Derzeit seien in Deutschland erst drei Pro-
jekte als strategisch eingestuft – deutlich 
zu wenig. Der laufende zweite Auswahl-

daher eine Chance für weitere Vorhaben, 
-

allein nicht ausreichten: Es brauche na-
-

sondere zur Verfahrensbeschleunigung, 

-

Sein Signal an die Branche war ein-
deutig: Die Bundesregierung wolle prak-
tische, gemeinsam mit Wirtschaft und 

-
stalten, die die Nutzung heimischer Vor-
kommen erleichtert, Importabhängig-
keiten reduziert und gesellschaftliche 
Akzeptanz gezielt stärkt. 



 kündigte dazu eine Roh-

-
sekretärinnen und Staatssekretären ver-
schiedener Ressorts sowie Vertretern der 

-
rungsbedarf – etwa beim Verbandsklage-

-
ren und Projekte von nationalem Interesse 
schneller umzusetzen. Der Dialog solle kei-
ne einmalige Runde bleiben, sondern zu 
konkreten Ergebnissen führen. 

Den fachlichen Auftakt des Nachmit-
tags setzte Dr. Peter Buchholz, Leiter der 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und 

-

Versorgungssicherheit und Preisbildung 
– Themen, die sich direkt mit der von Rou-

 hervorgehobenen Bedeutung eines 
-

zahnen.

Marko Uhlig, Geschäftsführer der Zinnwald 
Lithium GmbH, ein konkretes heimisches 

-

Uhlig
-

neuen Anwendungen wie humanoiden Ro-

Energiedichte entscheidend sind, sei Lithi-

Vor diesem Hintergrund stellte Uhlig das 
Projekt Zinnwald im sächsischen Erzgebir-
ge vor – ein Untertagebergwerk mit integ-
rierter Aufbereitung und Weiterverarbei-
tung zu batteriefähigem Lithiumhydroxid. 

Uhlig machte deutlich, dass ein der-
artiges Projekt in Deutschland nur mit 
frühzeitiger, umfassender Einbindung der 

-
-

onalem Niveau umsetzbar ist. Angesichts 

-

frühzeitigen Dialog und ein bewusst „state 

seien nun Finanzierung, Genehmigungsge-
schwindigkeit und Planungs sowie Rechts-
sicherheit – Punkte, die sich unmittelbar in 

-

-
fügen. 

Dr. Michael Seeger, 

-

-
-

higes, marktnahes Finanzierungsmodell 
fehle jedoch weitgehend. Gerade in den 

-

Bankkredit reichten kaum aus; moderne 
-

-
jekte befänden sich derzeit in fortgeschrit-

-
studien und seien oftmals mehrheitlich in 
ausländischer Hand. Ohne nennenswertes 

-

-

Verträgen. Seeger

-

Nutzer systematisch zusammenbringt. 

-
-

M.Sc. Jan Niklas Bender. In einer 
-

schäftsführer Dr. Martin Wedig einen Nach-
wuchsingenieur, der fachliche Exzellenz, 

gesellschaftliches Engagement vereint. 

Neben seinen wissenschaftlichen Leistun-
-

nen Bergbauunternehmen, Auslandserfah-

in Fachzeitschriften – hob Wedig insbeson-
dere Benders Engagement als Unterbrand-
meister der Freiwilligen Feuerwehr und 
sein Wirken in universitären Gremien her-
vor. Bender

technische Präzision mit Verantwortungs-
-

nikationsstärke verbinde – Eigenschaften, 
-

Bedeutung sind. 

eindrücklich deutlich, dass heimische 
-

sche Frage des Bergbaus. Sie sind Schlüs-
sel für technologische Souveränität, das 
Gelingen der Energiewende, industrielle
Resilienz und die Sicherung von Wohl-
stand in Deutschland. Auf der einen Seite 
steht eine leistungsfähige Industrie mit

und Industriemineralen über Öl und Gas 
bis hin zu Lithium für Batterien. Auf der 

-
-
-

den Aufschwung nutzen will, braucht es 
-

ge Projekte im In und Ausland, innova-
tive Finanzierungsstrukturen – und ein 
gemeinsames Bekenntnis zu einer Roh-

und Wettbewerbsfähigkeit gleicherma-

strategische Agenda für die kommenden 
Jahre.


